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Dr . Schacht über die deutsche Kolonialforderung
Das Kolonialproblem ist einzig und allein eine Frage der wirtschaftlichen Existenz

allein Deutschland ü b rig 'g e b l i e-
den . Solange daher das koloniale Rohstoff¬
problem für Deutschland nicht gelöst ist,
wird Deutschland ein Unruhe¬
herd bleiben trotz aller seiner
Friedensliebe , die es auf die Hoff¬
nung nicht verzichten läßt , das koloniale
Problem auf friedlichem Wege zu lösen und
damit in die Reihe der „Hades" einzutreten.

Nun gibt es eine Reihe von Leuten, die
der Meinung find, daß man ja nur den in¬
ternationalen Warenaustausch wieder her¬
zustellen brauchte, um Deutschlands Absatz
zu vergrößern und ihm damit die Möglich¬
keit rum Ankauf von Rohstoffen wiederzu¬

geben. Das sind die Leute, die immer von
der Herabsetzung der Zollsätze und von der
Freiheit des Handels reden. Es gibt nieman¬
den, der diesen Leuten nicht zustimmte, aber
es ist noch niemals gelungen, die Ideale die¬
ser Leute in L̂ie Wirklichkeit umzusetzen. Der
Grund hierfür ist ein sehr einfacher. Er liegt
in der Entdeckung, daß die wirtschaftlichen
Kräfte einer Nation eine außerordentliche
Bedeutung haben, auch für die Politische
Stellung einer Nation.

Besonders lächerlich wirkt der Einwurf,
den Deutschland so oft aus seine koloniale
Forderung hören muß, daß Kolonien und
insbesondere seine früheren Kolonien, nichts

Die Leistungen der Deutschen Arbeitsfront
Bisher wurden 234 Millionen für Unterstützungen ausbezahlt

Berlin , 17. Dezember
Der Reichsbankpräsident und Neichswirt-

schaftsminister Dr . Schacht hat der Zeit¬
schrift . Foreign Asfairs" einen längeren
Aufsatz über . Deutschlands Kolonialpro¬
blem" zur Verfügung gestellt, dem wir fol¬
gende Ausführungen entnehmen:

Angesichts des Zerfalls der internatio¬
nalen Handelsbeziehungen sind wichtige
Länder dazu übergegangen, den ihnen zur
Verfügung stehenden Wirtschaftsraum inten¬
siver auszunutzen. Es ist heute so viel davon
die Rede, daß Deutschland nach Autarkie
strebt; aber man vergißt ganz, daß diese
Autarkie längst von Ländern wie Frankreich
und Großbritannien verwirklicht wird, ganz
zu schweigen von Rußland und USA.

In welchem Umfange die Autarkie im
großbritannischen und französischen Weltreich
Fortschritte gemacht hat, dafür müßte ich
einige Zahlen geben: der Anteil der britischen
Dominions , Kolonien und Protektorate an
der Einfuhr Großbritanniens  stieg in
den letzten zwölf Jahren von rund 31 auf
rund 42 v. H. und der Anteil an der Aus¬
fuhr von rund 41 auf 49 v. H. Frank¬
reichs  Einfuhr aus seinen Kolonien stieg
in den letzten zehn Jahren von rund 10 auf
rund 26 v. H., seine Ausfuhr dorthin von
rund 14 auf rund 32 v. H. Die geographische
Ausdehnung der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika  bietet ein Wirtschafts¬
gebiet dar , von gewaltigem Ausmaß und von
größter Reichhaltigkeit, so daß NSA. viel
weniger aus den Warenaustausch mit der
Außenwelt angewiesen ist als andere Staa¬
ten. In seinem natürlichen Reichtum liegt es
begründet, daß die 125 Millionen Menschen
von USA. nur auf rund 10 v. H., die 45 Mil¬
lionen Menschen von Großbritannien dagegen
mit über 14 v. H. am Welthandel beteiligt
sind. Noch viel günstiger liegen die Verhält¬
nisse natürlich für das noch weniger ent¬
wickelte, aber fast alle Rohstoffe in sich ber¬
gende Rußland.

Diesen großen nationalen Wirtschafts¬
räumen gegenüber stehen nun die Länder, die
über beschränkte Raumverhältnisse, aber
gleichzeitig über eine große Bevölkerung ver¬
fügen und die infolgedessen bei der Knapp¬
heit ihrer Bodenschätze auf den internatio¬
nalen Warenaustausch viel stärker angewie¬
sen sind. Die „Haves " und die „Have-
nots ", so hat man neuerdings die ver¬
schiedenen Länder klassifiziert. Japan und
Italien sind aus der Reihe der unbefriedig¬
ten Nationen, der „Havenots", ausgeschieden,
und in die Reihe der gesättigten Nationen,
der „Haves", übergetreten. Von den
unbefriedigten Großmächten ist

KameradsAM gegen M!
Tagesbefehl des Reichsjugcndführers

Berlin , 18. Dezember
Der Jugenhführcr des Deutschen Reiches

Reichsleiter Baldnr von Schirach , hat
zu der heute beginnenden und bis einschließ,
lich Sonntag dauernden Straßensammlung
der Hitler-Jugend folgenden Tagesbefehl er-
lassen:

„Alle Generationen unseres Volkes dienen
im nationalsozialistischen Staat einer ge-
meinsamen Aufgabe. Ihr , meine Kameraden
und Kameradinnen, sollt an diesem Tage er-
neut beweisen, daß ihr diese Zusammen¬
arbeit aller im Dienste am Werk des Füh¬
rers begreift und beherzigt. Wir waren
immer stolz darauf , unsere nationalsoziali¬
stische Gesinnung durch selbstlose Taten offen¬
baren zu dürfen. Das Winterhilfswerk
1936/37 ist uns eine neue, willkommene Ge¬
legenheit, Deutschland zu zeigen, daß wir
treu und selbstlos sind. Seht eure Sammel¬
büchsen als Waffen gegen Eigennutz
und Zwietracht  an ! Kämpft mit ihnen
für die ärmeren Jungen und Mädels , füi^
die ärmeren Eltern ! MagdieNotgroß
sein — die Kameradschaft ist
größer !'

Berlin , 17. Dezember.
Ausgabe der D A F. ist es. die Kräfte der

Gemeinschaft zu mobilisieren. Die Gemein¬
schaft hilft dem einzelnen, denn die materiel¬
len Mittel der DAF. stellen Mittel der
Gemeinschaft  dar . Die Unterstützungen
sind daher auch freiwillige. Die Unter¬
stützungseinrichtungen der früheren Gewerk¬
schaften standen, als am 2. Mai 1933 die.
DAF. die Gewerkschaften übernahm, aus¬
nahmslos unmittelbar vor dem völligen Zu¬
sammenbruch. Erst die DAF. hat ihnen wie¬
der eine gesunde Grundlage  gegeben.
Zum erstenmal wird jetzt bekannt, welche ge¬
waltigen Beträge die DAF. bisher als
Unterstützungen  an ihre Mitglieder be¬
zahlt hat.

Es handelt sich, wie Pg . Scholz vom
Schatzamt der DAF. am Donnerstagabend
vor Vertretern der Presse ausführte , um
eine Summe von insgesamt 234
Millionen  R M. Das bedeutet, daß von
den Beiträgen zur DAF-, die ja keine Ver¬
sicherungsprämie, sondern Beiträge zu einer
weltanschaulichen Gemeinschaft darstellen, im
Durchschnitt 50 Rpf. je Mitglied im Monat
für Unterstützungszwccke abgezweigt werden.
Der durchschnittliche Monatsbeitrag beträgt
1,70 RM.

Die DAF. hat folgende Unterstützungsein,
richtungen: 1. Erwerbslosenunterstützung bei

ßl. Paris , 17. Dezember
In der Pariser Oeffentlichkeit, aber auch

schon in parlamentarischen Kreisen, verdich¬
ten sich die Gerüchte, daß ein kommunistischer
Aufstandsversuch in der französischen Haupt¬
stadt unmittelbar bevorstehe. „Ami du
Peuple" stellt dazu fest: Es ist un.
de st reitbar , daß etwas im Gange
ist . Schon werden in den Vorstädten un¬
geheure Waffenmengen aufgestapelt, schon
sind etwa 30 00 Algerier im roten Gürtel
rund um Paris einquartiert , und schon be¬
steht eine Liste von etwa 2000 den Kommu¬
nisten „unsympathischen" Personen. Der
Regierung sollen diese Ausstandsdorbereitun-
gen bekannt sein; Kriegsminister Daladier
soll umfassende Vorbeugungsmaßnahmen ge¬
troffen haben, fügt das Blatt seinen Nach¬
richten hinzu.

Der unterirdische Krieg gegen Blvm
Hand in Hand mit diesen offenen Dro¬

hungen der Moskau-Söldlinge geht ein Plan¬
mäßiger und zäher unterirdischer Krieg
gegen die Regierung Blum, um sie zur offe¬
nen Einmischung in Spanien zu veranlas¬
sen. Eines der wichtigsten Werkzeuge Mos¬
kaus in diesem Kampfe ist die französische
Freimaurerei,  seit jeher ein entschei¬
dender Faktor in der französischen Politik.
Der Konvent der Großloge von
Frankreich  ist die Zentrale dieser Be¬
strebungen, Frankreich zum offenen Bundes¬
genossen der spanischen Bolschewisten zu

Arbeitslosigkeit und Krankheit. 2. Jnvaliden-
unterstützung. 3. Sterbegeld. 4. Notfallunter,
stützung. 5. Heiratsbeihilfe. 6. Sonderbeihilfe.

In der Gesamtsumme von 234 Mill . RM.
kommt eine ganz erstaunliche Gemein¬
schaftsleistung  zum Ausdruck. Seit 1933
hat die DAF. etwa 4^2 Millionen Mit¬
glieder  durch ihre Unterstützungseinrich¬
tungen betreut.  Beachtlich ist, daß das
Sterbegeld in der höchsten Klasse von 100 auf
125 RM. erhöht worden ist. Auch die HLi¬
ra  t s b ei  h i l f e für weibliche Mitglieder hat
eine Erhöhung erfahren bis zum Höchstbetrag
von 150 RM. Die großen Barleistungen der
DAF. an Unterstützungen stellen aber bekannt¬
lich nur einen kleinen Teil der tatsächlichen
Leistungen dar. Diejenigen, die heute die Unter-
stützungseinrichtungender DAF. für sich in
Anspruch nehmen, sollten sich vor Augen hal¬
ten, daß die DAF. ihnen diese Unterstützung
gewährt, obgleich sie die Beiträge im Vergleich
zu denen der Gewerkschaften beträchtlich, und
zwar bis zu 50 vom Hundert gesenkt  hat.

Die Organisation und die Leistungen der
DAF. stehen auf gesunder Grundlage . Das
Ausland hat diese gesunde Grundlage oft
angezweifelt, aber noch jeder Ausländer , der
einmal das Schatzamt der DAF. besucht und
Gelegenheit gehabt hat , sich dort bis in die
letzten Einzelheiten zu unterrichten, ist von
Hochachtung erfüllt worden für dieses in sich
starke soziale Werk.

machen. Um die „Arbeit" besser tarnen zu
können, hat man sie in drei Gruppen auf¬
geteilt. Es gibt Logen mit anti¬
faschistischen Zielen  l ..Union et So-
lidaritä ", „Europa ", „Die wirklich Erfahre¬
nen"), in denen in der jüngsten Zeit Vor¬
träge wie: „Die faschistische Gefahr". „Das
Porträt Mustolinis ", „Hitler als europäische
Gefahr" usw. gehalten wurden. Der Sow¬
jetpropaganda  dient eine andere
Gruppe von Logen, so „Paris ", in der der
ehemalige Abgeordnete Perrin  kürzlich
einen leidenschaftlichen Vortrag über die
Politischen und kulturellen Leistungen der
Sowjets hielt — um sich nach seinem Durch,
fall bei den letzten Wahlen als kommunisti-
scher Abgeordneter zu empfehlen.
Einmischungspropaganda

Für die Einmischung in Spanien arbeiten
die Logen .Lafayette ", ,Lieu deS peuples et
Jäcobins ", „Plus Ultra ", „Föderation Uni¬
verselle", „Untrennbar von Osiris" und „Die
eifrigen Philantropen ". Von dieser letzt-
genannten Loge, in der der Abgeordnete
Ser re einen Vortrag „Hilfe für Spanien"
nur vor Meistern  hielt , ging eine Ent¬
schließung der Zentralleitung der SFJO.
iSocietö Francaise Föderation Internatio¬
nale Ouvriere) zu Anfang November aus , m
der eine „entschlossene Einmischungspolitik
der Sozialistischen Internationalen Arbei¬
terpartei und Jnternationalen -Lhndikalisten-
vereinigung" gefordert wurde. In dem Vor¬

wert seien und daß man ihm gar keinen Ge¬
fallen täte, wenn man ihm seine Kolonien
zurückgeben würde. Die Gegenfrage liegt aus
der Hand: Wenn die Kolonien so
schlecht sind , warum  halte -t ihr
sie fest?  Auch der Hinweis auf die ge-
ringe Rolle, die die Kolonien in Deutsch¬
lands Vorkriegsaußenhandel gespielt haben,
ist irreführend . Ich habe schon darauf ver¬
wiesen, daß vor dem Kriege in der Welt ein
freier Handel größten Ausmaßes herrschte
und daß Deutschland einen großen Besitz an
Auslandsinvestitionen hatte . Infolgedessen
hatte Deutschland es vor dem Kriege nicht
nötig, seine Kolonien mit besonderer Eile
aufzuschließen.

Dennoch ist es erstaunlich, was Deutschland
vor dem Kriege aus seinen Kolonien ohne
große Anstrengung gemacht hat. Man darf
nicht vergessen, daß die deutschen Kolonien
durchschnittlich nur rund 25 Jahre lang, näm¬
lich seit Ende der 80cr und Anfang der 90er
Jahre in Deutschlands Besitz gewesen sind.
Wenn Deutschland heute, wo die Welt keinen
freien Handel mehr hat, wo Deutschland von
Auslandsschuldenerdrückt wird, wo Rohstoff¬
und Devisennot es bedrängen, seine Kolonien
zurückerb'elte, lo wü'-d- es mit o<" ir n-ck-v-v
Jnlenstlar an vre Entwicklung seiner Kolonien
Herangehen, und einen großen Teil seiner
Nahrungsmittel und Rohstoffe, die ihm jetzt
fehlen, wurde es aus seinen Kolonien gewin¬
nen können.

Ich möchte zwei Bedingungen hier nen¬
nen, die für die Lösung des deutschen Noh-
stoffproblems unerläßlich sind. Erstens muß
Deutschland seine Rohstoffe aus einem Terri-
torium erzeugen können, das unter sei¬
ner eigenen Verwaltung  steht , und
zweitens muß in d>sem kolonialen Territo¬
rium die deutsche Währung umlaufen.

Diese beiden Bedingungen, deutsche Ver¬
waltung und deutsche Währung in den kolo¬
nialen Gebieten, die Deutschland beansprucht,
sind unerläßlich. Alle anderen Fragen , die
den äußeren Eindruck der Souveränität:
Militär , Polizei, Rechtsprechung, Klicken, in¬
ternationale Mitwirkung und dergleichen be¬
treffen, sind diskutierbar . Sie werden alle ge¬
löst werden können unter dem Gcsichlspnnkt
internationaler Zusammenarbeit , solange
man der Ehre Deutschlands nichts Unwür¬
diges zumuter.

Das deutsche koloniale Problem ist kein
imperialistisches Problem , kein
bloßes Prestige - Problem , son¬
dern einzig und allein ein Pro¬
blem der wirtschaftlichen Exi¬
stenz.  Aber gerade deshalb wird hiervon
die Zukunft des europäischen Friedens ab-
hängen. Ter Aussatz im . Foreign Afsairs"
stellt noch einmal die Grundsätze des deut-
scheu Kolonialproblems eindeutig heraus und
widerlegt die falschen Argumente, die über
die deutschen Kolonialforderungen im Nus¬
lande leider immer noch gebräuchlich sind.

Die Ausführungen Tr . Schachts bedeuten,
nn ganzen gesehen, einen neuen Versuch, die
Debatte über diese für das gesamt? deutsche
Volk entscheidend wichtige Frage nicht ver¬
landen zu lasten.

trage gestand Abg. Serre . daß er dank seiner
persönlichen Bemühungen einige Dut¬
zend Flugzeuge den spanischen
Bolschewisten liefern  konnte . „Bru¬
der" Sadi Lecointe. der Direktor der Volks¬
aviatik. «nd „Bruder " Boffoutrot vom Bolks-
lustsport waren ihm dabei behilflich, das ge-
samte, von „Bruder " Gonzales,  dem
Großmeister des spanischen Groß-Orients,
angeforderte Material nach Katalonien zu
schicken. Abschließend forderte Serre die An¬
wesenden auf, alles auszuwenden, um ein
bewaffnetes Einschreiten Frank¬
reichs in Spanien im Interesse
der Freimaurerei  zu erreichen.
Spanische„Brüder" reden

Um Richtlinien für die weitere Arbeit die¬
ser Logen zu geben, fand in Paris eine ge¬
meinsame Konferenz statt, zu der nur beson¬
ders geladene Gäste Zutritt hatten. Es war
die? notwendig, weil der Hauptredner
der Groß - Logenmeister der spa¬
nischen Freimaurerei , Guerra
Gonzales,  war , der für die wirksame
Unterstützung der spanischen «Volksfront

Rote Aufftandsvorbereitungen in Paris
Die unsichtbaren Bundesgenoffen der spanischen Bolschewisten am Werk



bankte. „Bruder ' LumbereraS  von der
Loge „Union' in Madrid forderte die An-
wesenden eindringlich auf, durch nachhaltigen
Druck auf die französische Negierung d i e
Einmischung zugunsten der spa-
nischen Bolschewisten zu erzwin-
g e n. Daß der heiße Dank der spanischen
„Brüder " an Sowjetrußland für besten Hilfe¬
leistung nicht fehlte, braucht wohl kaum er¬
wähnt zu werden.
Anttbolschewistisch getarnt

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß die
mit der Unterstützungder spanischen Bolsche¬
wisten nicht einverstandenen Freimaurer eine
eigene Loge „La Marseillaise" gegründet
haben, die antjbolschewistische Ziele verfolge.
Inzwischen hat sich herausgestellt, daß es sich
nur um eine neue Form frei¬
maurerischer Tarnung handelt.
Die Loge „La Marseillaise" hat nach wie vor
ihren Sitz im Groß-Orient . Ebenso hat die
Großloge von Frankreich die Loge „Der
schottische Stern " beauftragt , einen anti-
bolschewistischen Feldzug zu eröffnen,̂ hiex

klappte allerdings schon die erste Sitzung
nicht, da einige den antibolschewistischen
Kurs für ernst nahmen und sich durchzusetzen
wußten. Um aber die Tarnung auch nach
außen hin aufrecht zu erhalten, mußte d,r
KominternagentKuchnir  700 matz-
gebende „Brüder " der bolschewistenfreund¬
lichen Logen zusammentrommeln. Zu diesen
sprach an Stelle des Generalsekretärs der
Kommunistischen Partei Frankreichs, Thorez,
besten Sekretär Bonte,  der sein wildes
Hetzgeschrei schloß mit den Worten : „Kame¬
raden der Freimaurerei ! Ich habe Vertrauen
in euch! Morgen wird Frankreich auf der
Seite der Milizen für den Frieden und die
Freiheit stehen! Ihr werdet dabei nicht fehlen
und so den Sieg der kommunisti¬
schen Freiheit begründen Hel-
s e n !'

Unterirdische Wühler , unterirdische Vor¬
bereiter des von den jüdischen Machthabern
Moskaus gewünschten europäischen Krieges
— das ist nach diesen Feststellungen das Ziel
der Freimaurerei in Frankreich und der
übriaen Welt!

Englands Bermittlungsaktion in Spanien
Optimismus in London — Keine Grundlage für Friedensverhandlungen

London, 17. Dezember.
Im Einvernehmen mit der französischen

Regierung werden im Foreign Office zur Zeit
praktische Vorschläge für eine Vermittlungs¬
aktion in Spanien ausgearbeitet. Nach ihrer
Artigstellung sollen sie den wichtigsten inter¬
essierten Machten zur Stellungnahme vorgelegt
werden.

Falls eine Einigung zustande kommt, so
wird, wie der diplomatische Korrespondent der
„Morning Post" meldet, der nächste Schritt
eine Fühlungnahme mit den beiden krieg-
führenden Parteien in Spanien sein, die aus¬
gefordert werden sollen, zur Vorbereitung von
Friedensverhandlungen einen Waffenstillstand
abzuschlietzen. Vorläufig sei es noch unbekannt,
auf welcher Grundlage Friedensverhandlungen
geführt werden sollen, doch glaube man, daß
der Gedanke einer Volksabstimmung keine
große Unterstützung finde. Wahrscheinlicher sei
der Vorschlag, daß jede der beiden Parteien
das von ihr bei der Einstellung der Feindselig¬
keiten besetzte Gebiet beyalten solle. Das Blatt
ält es jedoch keineswegs für sicher, daß die
riden kriegführendenParteien in Spanien

einer Vermittlungsaktion zustimmen werden.
Im Weigerungsfall würden die britische und
die französische Regierung ihre ganze Auf¬
merksamkeit auf eine einwandfreie Durch¬
führung eines Nichteinmischungsabkommens
richten.

Wie der diplomatische Mitarbeiter des
Neuter-Büros schreibt, ist man in London
der Ansicht, daß die Antworten auf die fran¬
zösisch-englischen Vermittlungsvorschläge hin¬
sichtlich einer Beendigung des spanischen
Bürgerkrieges praktisch einer grundsätzlichen
Annahme aleichkämen.

Den Kruder
aus der roten Front geholt

Neue Fortschritte '
Per Rationalisten in Spanien ^

Salamanca , 17. Dezember
Bei der Erstürmung der Höhen von

Boadilla del Monte,  die stark be¬
festigt waren und von einer Internationalen
Brigade verteidigt wurden, haben die natio¬
nalen Truppen reiches Kriegsmaterial , dar¬
unter zwei Panzerwagen, erbeutet. Die
Toten bei den Bolschewisten waren fast aus¬

schließlich Sowjetrussen und Franzosen. An
der Andalusienfront bei Cerro del
Aguila  erlitten die Roten ebenfalls eine
empfindliche Niederlage; die Roten verloren
20 000 Schuß Munition , eine Kanone und
ein Maschinengewehr.

Bei einer Aufklärungsfahrt nationaler
Tanks hatte sich ein Tank, ohne zu feuern,
der roten Stellung so weit genähert, daß
man die einzelnen Personen erkennen konnte.
Der Fahrer des Tanks entdeckte unter den
Bolschewisten seinen zum Dienst in der roten
Miliz gezwungenen Bruder . Darauf verließ
er den Tank und rief seinen Bruder mit dem
Vornamen an . Die Bolschewisten, wähnend,
der Tankfahrer wolle überlaufen , stellten das
Feuer ein. Diese Gelegenheit benützte der
Bruder , im Laufschritt auf den Tank zuzu¬
eilen und in ihm zu verschwinden. Ehe die
Roten den Vorgang begriffen hatten , war
der Tank schon wieder außer .Schußweite.

In Katalonien  wird die Lage täglich
hoffnungsloser, teilte General Oueipo de
Llano im Rundfunk mit ; in Barcelona ist es
bereits zu Straßenkämpfen aekommen.

»

Tschanghsueliang verließ Siamu
Schanghai, 17. Dezember

Nach einer Reutermeldung hat sich
Tschanghsueliang  in seinem Privat¬
slugzeug mit fünf unbekannten Personen von
Siansu nach Taihuanfu  begeben . Die
Abreise des meuternden Marschalls hat in
Sianfu große Aufregung hervorgerufen.

Ein Regiment Tschanghsueliangs, das den
Vormarsch der Nankingtruppen beiSianfu
aufzuhalten versuchte, wurde nach heftigem
Gefecht aufgehalten. Tschanghsueliang hat
drei Divisionen aus dem nördlichen Teil der
Provinz Kansu zur Unterstützung heran¬
befohlen. Zwei weitere von ihm gegen die
Nankingtruppen in Marsch gesetzte Divisio¬
nen sind zu den Regierungstruppen über¬
gegangen.

In Nanking ist der erste Augenzeugen¬
bericht von der Gefangennahme des Mar¬
schalls Tschiangkaischek im Kurort Huatschin-
tschih bei Sianfu eingelangt. Danach um¬
stellten meuternde Truppen den Kraftwagen
des Marschalls und überwältigten nach har¬
tem Kampf die Leibgarde

Ein 3uden -Lrick: „Komintern-Staat Kreml"
Die Machthaber in Moskau möchten die Verantwortung abwälzen

rp . Warschau,  17 . Dezember.
Die jüdischen Machthaber Sowjetrußlands

erwägen, wie die Moskauer Berichterstatter
einiger osteuropäischer Blätter melden, einen
neuen Trick, um das Odium der Umsturz¬
arbeit im Ausland von sich abzuwälzen und
gleichzeitig der KommunistischenInternatio¬
nale die Möglichkeit weiterer Tätigkeit zu
sichern, indem sie aus demKremleincn
Kleinstaat nachArt der Vatikan¬
stadt zu schaffen  beabsichtigen. Dieser
würde dann völkerrechtlich nach außen hin
selbständig sein. Nach Westen hin durch den
800 Kilometer breiten Gürtel des Sowjet-
Territoriums geschützt, wäre der „Komin¬
tern -Staat Kreml" gesichert von jeder Be¬
drohung von außen, und die Moskauer Re¬
gierung hätte die Hypothek der Verantwor¬
tung für die Dritte Internationale abge-
stoßen, mit der gegenwärtig ihre ganze Po¬
litik belastet ist.

Diese Nachricht ist bezeichnend für die Mos¬
kauer Stimmungen . Erst schasst man eine
„Vierte Internationale ' , dann sondiert man
die etwaige Aufnahme des Einfalls mit dem
„Komintern-Staat ". Die Belastung mit der
Dritten Internationale beginnt die Sowjet¬
politik zu behindern. Trotzdem will Moskau
aber noch nicht auf ein so bequemes Werk¬
zeug wie die nach außen hin „unabhängige"
Komintern verzichten.

Sir leben bea Sewietvlikt
und verdächtigen das Deutsche Reich

X Paris , 17. Dezember.
Im Vollzugsausschuß der Radikalsozialisti¬

schen Partei Frankreichs, die den „rechten"
Flügel der „Volksfront" darstellt, wurden
einige bemerkenswerte Reden gehalten. Der
stellvertretendeParteivorsitzende, Kriegsmini¬
ster D a l a d i er, sprach von der freundschaft¬
lichen Verbindung mit Großbritannien , den

Vereinigten Staaten und der Kleinen En¬
tente, vor allem aber von der „Herzlichkeit
der Beziehungen zu Sowjetrußland ". Vor¬
aussetzung für die wirtschaftliäse Erneuerung
Frankreichs sei aber ein Höchstmaß der Ver¬
teidigungsstärke der Nation.

Der Vorsitzende des Auswärtigen Kammer-
ausschusses, Abg. Mi stier , pries gleichfalls
den Sowjetpakt und meinte, daß Frankreich
großen Wert auf die Freundschaft mit Ita-
lien legen müßte — das im übrigen nach Be-
richten aus Rom gar nicht daran denkt,
irgendeinen ersten Schritt zur Wiedcrherstel-
lung der Freundschaft von 1915 zu machen.
Er beklagte es. daß mit dem Deutschen Reich
Frankreich kein Schriftstück mehr verbinde —
von den Nichtangrisfspaktangeboten des Füh-
rers schwieg er aber . Dafür verdächtigte er
das Deutsche Reich, weil bei ihm im vollen
Frieden „Kriegswirtschaft" herrsche und alles
so vor sich gehe, „als wenn Deutschland bin-
nen kurzem bereit sein solle". Frankreich
müsse bereit und stark sein, „um nicht zum
Kampfe gezwungen zu werden".

Kriegsminister Daladier beglückwünschte
Mistler zu dieser Rede und erklärte, daß nie¬
mals die Rede davon gewesen sei. die zwei-
jährige Dienstzeit herabzusetzen und die
Nüstungsausgaben zu vermindern. Der gegen¬
wärtige Militärdienst sichere Frankreich eine
Armee von 600 000 Mann , davon 150 000
Mann in Nordasrika und 50 000 in den Kolo¬
nien — aber über die in Frankreich vorhan¬
denen, in die Millionen gehenden ausgebil¬
deten Reserven schwieg er. Dafür zählte er die
deutsche Heeresstärke mit 800 000 Soldaten,
200 000 Ärbeitsdienstmännern und 50 000
Polizisten auf.

Den Abschluß der Tagung bildete die An¬
nahme einer Entschließung, in der die Treue
der Nadikalsozialistischen Partei zur „Volks¬
fronts-Regierung betont wurde.

poM/cheKur-nachrichien
Beamte und Logenzugehörigkeit

Ausführungsbestimmungen des Reichsinnen¬
ministers zum Erlaß über die Zugehörigkeit von
Beamten zu Freimaurerlogen usw. ' bezeichnen
11 Freimaurerlogen und 33 logenähnliche Organi¬
sationen (unter diesen die Anthroposophische Ge¬
sellschaft, theosophische Gesellschaften und die
Mazdaznan -Bewegung ) , sowie die Deutsche Frie¬
densgesellschaft und die Paneuropäische Union
Deutschland E. V„ deren Mitglieder , wenn sie erst
nach dem 30. Januar 1933 ausgetreten sind, als
Beamte grundsätzlich von der An-
stellung und Beförderung ausge¬
schlossen  sind . Die Frage , ob die „Schlaraffia"
als logenähnliche Organisation anzusehen ist, ist
noch nicht entschieden.

Zciiutr von Ansteckung
ciuirk

zranzie, oes Führers vom 23.
bis 3. Januar 1937 geschlossen

Dezember 1930

— -u-Llliriamrsraae vom 23 Ds.
zember 1936 bis 3. Januar 1937 für den gesamtenParteiverkehr geschlossen." ^ '

Es gibt keine „Polizeidiener" mehr!
Ein Runderlaß des Reichsführers SS . und

Chefs der deutschen Polizei Himmler  wendet
sich gegen die Heranziehung von Polizeibeamten
in kleinen Ortschaften zu Dienstverrichtungen , die
nicht zu den eigentlichen Aufgaben eines Polizei¬
beamten gehören. Der Erlaß verbietet dies aus¬
nahmslos und erinnert daran, daß die Bezeich¬
nung ..Volizeidiener " ausdrücklich unterlagt ist.

Das Tempo der britischen Aufrüstung
Der britische Luftfahrtminister Lord Sw in¬

ton teilte mit , daß jetzt jährlich 20 000 Flieger
in die britische Luftwaffe eingestellt werden. Der
Erste Lord der Admiralität Sir Samuel Hoare
erklärte, daß die neue Standardtonnage der bri¬
tischen Flotte bereits um mehr als 200 000 Tonnen
vermehrt wurde, was fünfmal so viel ist wie vor
drei Jahren.

Motta — schweizerischer Bundespräsident
Die vereinigte Bundesversammlung der Schweiz

hat mit 157 von 172 gültigen Stimmen den
jetzigen Vizepräsidenten und Leiter des politischen
Departements , Bundesrat Giuseppe Motta,  zum
Bundespräsidenten für 1937 gewählt . Zum Vize¬
präsidenten wurde mit 153 von 168 gültige»
Stimmen der Ches des Justiz - und Polizeideparte¬
ments , Bundesrat Johannes Baumann,  ge¬
wählt.

rr«tt/er r» Vene»rg

2 Lovorisbt b» Carl Duncker-Berlaa, Berlin

Und du selbst. Lorenz Ott . hat dieses kleine
Stück Schicksal. daS dich da angesprungen
hat. nicht auch dich mit einemmal aus der
Bahn geworfen? Wie sonnig fing der Tag
an heute morgen, als du beim Frühstück in
dem kleinen Mailänder Hotel noch einmal
den letzten Brief Inges gelesen hast! „Mai-
land mußt du mitnehmen' . schrieb sie und
hatte gleich einen sauber ausgearbeiteten
Miseplan beigelegt. Nach diesem Plan soll¬
test du jetzt, eben um diese Stunde , in Vene¬
dig ankommen. Wiedersehen nach drei
Wochen! Wiedersehen mit Inge ! Es war ein
bitterer Abschied gewesen, als Inge nach Ve-
nedig reiste, um in den alten Palazzi Mal-
studien zu machen. „Wenn du doch mit¬
könntest. Lory", hatte sie noch aus dem Bahn¬
hof geseufzt. Ja . Kuchen! Ein mittelloser
junger Student kann sich keine Italienreise
leisten, und Inge , das liebe MSdeh hatte nur
mit Mühe ihre Tante breitgeschlagen, daß sie
das Reisegeld für sich erhielt, hauptsächlich,
weil ihr Lehrer der alten Dame dringend
vorgestellt hatte , wieviel eine solche Reise für
Inges Entwicklung bedeutete.

Und dann war der Märchentraum Plötzlich
doch Wirklichkeit geworden. Der unerwartete
Sieg beim Sportfest ! Die famose Idee der
Iungens . ihren „besten Mann ' mit einer
Freisahrtkarte nach Italien zu überraschen!

Was kostet in? Welt?
Tu bii: >>>>n gekahren ohne Sor-

ae» und schweres Gepäck, Lorenz Ott. Dem

Zollbeamten hast du auf seine Frage nach
Devisen lustig ins Gesicht lachen können.
Nein, Devisen hast du nicht! Du trägst kaum
die Hälfte von dem bei dir. was dir an Geld
nach den gesetzlichen Vorschriften mitzuneh¬
men gestattet ist. Fahrt . Unterkunft und Ver¬
pflegung — alles ist in dem Freibillett ein¬
begriffen. Was braucht man da noch groß!
Hauptsache, du fährst in die Ferien , nach De-
nedig. zu Inge!

Ja . und nun steht also die Inge am Bahn-
Hof in Venedig und guckt sich die Augen aus.
Und du. Lorenz Ott . fährst zurück über die
Alpen, mit einer fremden Frau , die dich im
Grunde gar nichts angeht. Bloß, daß sie ein
armer , unglücklicher Mensch ist, der in diesem
schweren Augenblick niemand anders hat
als dich.

Jawohl , wie schnell kann sich alles ändern!
Lorenz Ott blickte aus dem Fenster auf die

sonnige Landschaft des Etschtals. Ob diese
gleißende, bunte Sonnenwelt da draußen sich
auch so jäh verändern und verdunkeln kann?
Oder ob Inge die lustige lachende Inge
Sontag , die so hell ist wie ihr Name, auch
eines Tages so verzweifelt und zerschlagen
aussehen könnte wie diese Dame dort?

Ein ächzender Laut ließ Lorenz Ott aus
seinen Gedanken aufschrecken. Mitleidig griff
er nach der eiskalten Hand Frau Majas , die
wie leblos in ihrem Schoß ruhte.

„Gnädige Frau !"
Mehr zu sagen, brachte er nicht fertig. Er

wäre sich lächerlich vorgekommenmit billigen
Trostworten . Aber vielleicht lag in seiner
Stimme so viel ehrliche Anteilnahme, daß sie
tiefer drang als alle langen Beileidsbezei¬
gungen. Maja Oesterberg-Brilon schlug
langsam die Augen auf.

.Mein Mann ist tot!" sagte sie tonloS, als
verkünde sie eine ganz neue Nachricht. _

.Mir leben alle in Gefahr, gnädige Frau.
Ein Unglück kann jeden treffen."

„Das ist es nicht." Frau Maja sah ihn
mit einem seltsam starren Blick an, und ihr
Antlitz schien noch weißer zu werden. „Ich
bin schuld daran ."

Es lag so etwas Verzweifeltes, so Grauen,
volles in den kurzen Worten, daß Lorenz
Ott betroffen schwieg. AuH Frau Maja
schloß wieder die Augen. „Sie verstehen das
nicht", flüsterte sie so leise, daß Ott sich vor-
beugen mußte, um die Worte zu erhaschen.
„Aber es ist so. Für dieses furchtbare —
Unglück bin ich verantwortlich."

Frau Maja weinte auch nicht, als sie, aus
den Arm Lorenz Otts gestützt, das Schau¬
haus in Innsbruck verließ. Starr , masken¬
haft blieb ihr Antlitz; nur in den Augen
flackerte das Fieber. Lorenz Ott selber da¬
gegen hatte ein Gefühl, als müsse er jeden
Augenblick losheulen. Zu furchtbar war der
Anblick da drinnen gewesen, dieser steife,
starre Körper, das grauenhaft entstellte Ge-
sicht, von dem der Wärter auf Anordnung
des begleitenden Polizeibeamten einen
Augenblick das gnädig verhüllende Tuch hin-
weggenommen hatte , die zermalmten Hände.
Er verstand nicht, daß Frau Maja nicht ohn¬
mächtig zusammengesunken war bei diesem
Anblick, und der starre, tränenlose Blick mit
dem sie die Leiche ihres Mannes angesehen,
hatte noch das Grauen erhöht, das ihn selber
durchschüttelte.

..Bitt schön, gnä' Frau !" Der Polizei-
beamte, der Frau Maja und Ott zum Schau-
Haus begleitet hatte , öffnete den Wagenschlag
und lüftete den Hut. Drinnen in der Poli-
zeidirektion empfing der Kriminalkommissar
Lejchenmacher sie ebenso zuvorkoimnend.

„Tut mir sehr leid, gnädige Frau , daß ich
Sie bitten muß, noch einige Fragen zu be¬
antworten . Wenn's nach mir ginge, würd' '
ich Sie erst in einigen Tagen mit den leider)
notwendigen Formalitäten inkommodieren«;
aber — ja. da find halt so einige Frageihp
die nur Sie selbst uns beantworten können^
und — ja. eS ist für uns natürlich überaus
wichtig, die Identität des Verunglückten ein- >
wandfrei sestzustellen." '

Frau Maja neigte ein wenig den Kopf.
..Fragen Sie nur , Herr Kommissar."

„Alsdann — Sie haben den Verunglückten
nun gesehen, gnädige Frau . Haben Sie die
Ueberzeugung gewonnen, daß es sich um
Ihren Herrn Gemahl handelt ?"

Die Augen der Frau weiteten sich verwun¬
dert. „Ja . es ist doch— Cie sagten mir doch,
daß sein Paß bei ihm gefunden wurde?"

„Ein schwedischer Auslandspaß kür Herrn
Dr . Sven Oesterberg, geboren am S. Oktober
1888 in Stocflwlm". nickte der Beamte, einen
Moment in das vor ihm liegende Heftchen
blickend. „Der Paß ist unzweifelhaft echt,
ausgestellt im Jahre 1930. erneuert und ver.
längert 1934 vom Königlich Schwedischen
Generalkonsulat in Kapstadt. Britisches
Visum. Kolonialvisum , französisches, deut-
sches und italienisches Einreisevisum. Zuletzt
revidiert am 14. Mai — also vor zwei Tagen
— von der Grenzkontrolle Kufstein. Größe
deS Paßinhabers 1.80 Meter. Stimmt mit
den Maßen deS Verunglückten überein. Haar
blond. Ist auch noch deutlich sestzustellen.
Besondere Kennzeichen nicht vorhanden ."

Frau Maja machte eine ungeduldige, müde
Bewegung. Es ist der Paß meines Man¬
nes, Herr Kommisjar."

(Foitjetzung jolgt.) ^
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das gute Buch  von

Fr . Häußler
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Oesekirre
kür slelebrlsclie NsrNv
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bittet um Ihre Aufmerksamkeit — die Weltmeisterin
im Schweine -Schwergewicht . Sie gehört zu fener be¬
rühmten Auswahlmannschaft der Vierbeiner , die auf
den deutschen landwirtschaftlichen Forschungsanstalten
herangezüchtek wurden.

Vierbeinige Weltmeister

sind es , und ihre Leistungen , ihre Ernährung , ihr
Energieverbrauch werden gewissenhaft überwacht , wie
es der beste Sportarzt im menschlichen Bereich nicht
besser kann . Kühe treten zum Wettrennen an —
Schaf und Ziege wetteifern miteinander , In der Klaffe
„Milcherzeugung " . . . Wie und wo , da - sagt Ihnen
die neue Folge der „ Schwäbischen Sonntagspost " .

*

Nun brauchen Sie aber nicht vor Neid zu erblassen!
Auch Sie können ein

Vekorb/chroem im Statt

haben . ES kommt nur auf das richtige Zuchttier an.
Der Tiermarkt der „ Schwäbischen Gonntagspost " ver¬
mittelt Ihnen das Gewünschte in kürzester Zeit . Auch
Käufe und Verkäufe , Stellenangebote und - gesucht
finden Sie Im Kleinanzeiger in großer Zahl . Diese
Kleinanzeigen kommen au « dem ganzen Lande und
werden in einer Auflage von über 130 009 Erem-
plaren in ganz Württemberg gelesen . Darum sind sie
so erfolgreich . Nützen auch Sie diese große Erfolgs¬
wirkung und geben Sie Ihre nächste Kleinanzeige
ln die

Schwäbische SormiagSposi
»u, - ,acuaunah « e: An irr Dcschüsisstellc unseres Blatte »,
dB alle» übrigen NS .-8eitunaen in Württemberg un»
direkt bei der « nzciacnabtellung der Echniiibilihen Sonn-
tagSpost, Stuttgari , Kriedrtchstratze IS. Fernruf Nr . SS7 bl.

Mein

Hund
„Hektar" großer, schwarzer Nüde
hat sich verlausen.

Um zweckdienliche Nachricht bittet
Luise Pfrommer , Georgenäum

Musen Sie nur in Geschäften,
die inserieren!

Die Ateucie « nni Utsße*
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Statt Thomasfeiertag

Halte Samstag und Sonntag mein

Jahresessen
A. Ziegler zur „Kanne"

Empfehle meinen reinen , garantiert selbstgebrannten

Zwetschgen -, Birnen-
und Anis - Branntwein
von der alten Airma Giebenrath

Adolf Giebenrath.  Küferei

fl ' o >n pkoto
unterm ^Vsibnacbk-

bsum , »sin lang-
srrskntsr Nauml

lillN KllUktM 0!
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Schöne

WeWachtrbSme
ln Rot - und Weißtanne bei

Philipp Mast
Berkaufstelle ln der Siirtnerei.

Frühzeitig
mußmandieAnzeigen

in Auftraq geben
auch die kleinen Gelegenheitsan¬
zeigen — wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten
Platz untergebracht werden sollen
Deshalb nicht bis zur letzten Mi¬

nute warten!

Am besten gibt man die
Anzeigen schon am Vor¬

tag auf!

Wenn ein Kaffee
so bekömmlich ist
wie meine Festtags -Mischung
125 Gramm 50 . 60 . 70 . 75 . 90 Psg.
dann können Eie auch einmal ein
paar Bohnen mehr „ opfern " —
das schadet nicht . Er ist bei aller
Qualität so preiswert

Feinkost -Geschäft
Menz - Bartak

vom
Xlostsv -l. sboi '-

/NpIrsbsab/LcV -ofr »,,
<< suab LIs von

osnkungsn,kisxsrisobuO unci
Osisnk - u . disvvsnsob ^ svrsn.
LIs frsusn sioii wlscisr
l. sbsns , Grobs kl.
Lpsrlsl -Doppslst . skbä2.56
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krcrttiertüclier , tialkteinens Hanätüclier , 'kisctitücsier
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LLoäernste 8treLkenIrLI »Ller
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Amtliche Bekanntmachungen.
Wellung ei »« Hmllliirs « lage !« Hirsm
Friedrich  Gaißer z. „Walbesruhe " in Hirsau beabsichtigt,

die aus seinem Gebäude Nr . 133 in Hirsau anfallenden Ab¬
wasser durch eine zu errichtende biologische Kläranlage zu
reinigen und die so gereinigten Abwasser in die Nagold ein¬
zuleiten.

Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind innerhalb 14
Tagen nach dieser Veröffentlichung beim Oberamt anzubrin¬
gen, woselbst auch die Pläne und Beschreibungen zur Einsicht
auflicgcn . ^

Calw,  den 15. Dezember 1936. ^
Der Landrat:

I . B . : Dr.  Hatler.  Negierungsassessor.

Stadt Calw.

Anzeigen für die Gewerbesteuer
Nach Art . 7 des Grund -, Gebäude - und Gewcrbesteuer-

gesetzes haben die Gewerbetreibenden anzuzeigen:
1. Den Beginn oder die Uebernahme eines steuerpflichtigen

Gewerbes,
2. die vollständige oder teilweise Einstellung eines steuer¬

pflichtigen Gewerbes,
3. Änderungen der Art und Bezeichnung des Betriebs , Ände¬

rungen in der Person der Teilhaber eines Unternehmens
und in der Zahl der Betriebsstätten.

Die Anzeigen sind schriftlich oder mündlich zu Protokoll
jeweils binnen 14 Ta gen.  nach Eintritt der anzeigepflich¬
tigen Tatsache an das Städt . Steueramt  zu erstatten.

Näheres geht aus dem Anschlag am Rathaus in Calw
hervor.

Calw,  den 16. Dezember 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

Calw.

Zahlungsaufforderung
Die Pachtgeldbeträge 1936 für städt. Grundstücke sind zur

Zahlung fällig und alsbald an unserer Kasse zu entrichten.
Den 17. Dezember 1936.

Stadtpflege.

Sllte kluclieiMliie

XIrckkeimer . —.70
Lreinsdeimer . . . . . —.88
vürklieimer . — .8»
vnxsteiner . — .88
Ilürkkeimer keuerderx —,t>8
Inxelkelmer . —.95
Xönixsbactier . . . .  1 .85
Xslterer -5ee . 1 .65

->/. l.tr.
2vülk ^ postslvein . . 1. 75
U8V.

>VeiL ^ ve ! i » obneoias
krpislieimer . —.75
8t. tUartinvr . —.88
diallcammerer . . . . —.85
Leclitlieimer . 1 .18
l. iedkr»nenmlleli . . . 1 .35

'/. l-tr.
dialax« Oold u. dunkel . 1.15
dtalax» xsnr alter

Oolcl uns «tunket . . 1 .88
l. lkSro 8eda « mw « in

V « Indr » nd

kr . I - anrparter

l.onxenver8cbleimunx , > sttims,
liartnäckixer Kurten, l-uttröbren-
katarrk, Xeoctidusten , Lroncblal-

katarrti
lindert und deeinlluüt xünstiß reit

25 labren der rctileimlösende

veNkelms vrurl-
uaü Lunsenlee

51k. 1.19. In allen ^ potkeken.
^Ite ^ potdeke Oalv und kpottieke

Lad Liebenreil

' 2 möbl . ineinandergehend»

Zimmer
mit insgesamt 3 Betten für sofort
gesucht.

Angebote unter A . K . 344 an
die Vesch.-Et . dr . Bl.

Kaufen Sie in den Geschäften die
inserieren , Sie fahren gut dabei

Vergessen Sie nicht, was zum Rauchen
zu schenken . Männer warten darauf . Ein Kiftchen
Zigarren oder sonstige Ranchwaren gehören daher
auf jeden Weihnachtstisch!

Karl Cchalifelberger.ZiMrengeschSftkann mitAuswahl dienen

und das sind beksnnilicb clis besten kür das
WeikoacdtsAescbLkt. blocb ein letzter Appell
durcd eine ^ oreiAe in den näebsten ^ us^aben

Ilirer „ 8ciiwarLwaIct - ^V aclit"
und aucd Sie können

keiern.

Eine große Freude»
wenn aus dem Weihnachtstisch

elegmie Imm -SkideWöslhe
liegt.

Sie finden dies in erstklassige» Qualitäten und großer
Auswahl im

Garnhaus Heinr . Bühle

Ohne Werbung eMmt Ihr Seschäsl!

vang . Buchhandlung
CarlSpambalg .Ealw
Fernsprecher 489 Hermann -Haffncrstraße 4
Gesang -, Andacht « - u . Predigtbücher,
Bibeln , Kalender « . Losungsbüchlein.

Bilderbücher , Spiele , Krippen u. Transparente,
Wandspküche , Bilder gerahmt und ungerahmt. Photo-
«nd Schreibalben , Schreibmappen , Briespapiere,
Füllfederhalter - Musikinstrumente

Drehbank (geb,a « qt)

Selm MMn
lliir» m nie SenrnllieN aenken

II WLoed « tllr Damen , iivrrsn , Kinder,
»I Hüktkoriner , Hanckselinli«
u Tsuclienlüclier, ILrazan,ILravattei»

tllkrt in groüsr ^ usv,adl

w . ßilitsciiele Sa 6 ,tr » ü-

zu verkaufen
Spitzenhöhe 225 mm
Wangenbreite 290 „ *
Durchlaß 29 „

Harrys Wengen G.m.b.H. Talmühle

Das «Schwarze Korps"45 im neneste « Inhalt : Inflation ? — Schöne Bescherung
— Körperkultur , Privatsache ? Geschäft durch Pietätslosig«

keit — Da » politische Weltbild (X». Gotik ). — Wochenansgabe
einschließlich Zustellung durch Trüge « 17 Psg . Bestellung jeder¬
zeit beim Perlag der . Schwarzwald - Wacht ". Einzelnummern auch

im örtlichen Buchhandel.
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